
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Feuchtweide 3 km südöstlich von Gnoien

z.T. quellbeeinflußtes, entwässertes Niedermoor

Kuppiges Peenegebiet mit Mecklenburger Schweiz

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Güstrow

Gemeinde / Stadt

Gnoien, Stadt
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode
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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Rohrglanzgras-Feuchtwiese, Kohldistel-Rohrglanzgras-Grasland

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY W

Gefährdung

Empfehlung

XZ S

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

18306

X

Es handelt sich um eine 3 km südöstlich von Gnoien gelegene Feuchtwiese, die derzeit in extensiver Weidenutzung ist. Die 0,5 ha kleine 
Fläche befindet sich im südöstlichen Teil eines größeren entwässerten Niedermoores. Typische Feuchtwiesenarten wie Scharfer Hahnenfuß, 
Sumpfdotterblume und Sumpfkratzdistel kommen neben Eutrophierungszeigern, wie Ackerhahnenfuß und Brennessel vor. Die 
Stickstoffanzeiger konnten sich aufgrund einer randlichen Grabenentwässerung ausbreiten. Durch einen mäßigen Quelldruck vom 
mineralischen Rand her scheint die Entwässerung jedoch erschwert. Ein Grabenverschluß ist aber unbedingt anzustreben.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Poa trivialis

Carex acutiformis Cirsium arvense Holcus lanatus Myosotis palustris
Phalaris arundinacea

Alopecurus pratensis Caltha palustris Carex vulpina Cirsium palustre
Epilobium hirsutum Equisetum pratense Festuca pratensis Galium uliginosum
Holcus mollis Juncus effusus Juncus inflexus Lotus uliginosus
Lychnis flos-cuculi Ranunculus acris Urtica dioica


